
 

Von mondänen Villen und  
lebhaften Vierbeinern 
Bis ins 19. Jahrhundert wird das Gebiet des heutigen 
Schwarzparks überwiegend als Weideland genutzt. Mit 
dem Bau der ersten Villa, die nach den Plänen des  
renommierten Frankfurter Architekten Carl Jonas Mylius  
(1839 – 1883) erstellt wird, wandelt sich die weitläufige 
Grünanlage des Anwesens zu einem repräsentativen und 
pittoresken Privatpark, der dem Zeitgeist entsprechend 
ganz im Stil des späten englischen Landschaftsgartens an-
gelegt ist. 

Seinen Namen verdankt der heutige Park dem Basler Konsul 
und Mäzen Fritz Schwarz von Spreckelsen (1888–1949), 
der die grüne Oase 1926 von der Familie Vischer-Von der 
Mühll erwirbt. Auch die Errichtung des Wildgeheges ist mit 
hoher Wahrscheinlichkeit auf ihn zurückzuführen, nicht  
zuletzt deshalb, weil er ein passionierter Jäger gewesen 
sein soll. 16 Jahre nach seinem Tod ersetzt 1965 ein Neubau 
die Villa; der Park bleibt für die Allgemeinheit aber weiter-
hin unzugänglich. Das ändert sich erst ab 1996, als er in 
den Besitz des Kantons Basel-Stadt übergeht. 

Nach mehrmonatigen Umgestaltungsarbeiten übergibt die 
Stadtgärtnerei im Sommer 2014 den neuen Schwarzpark 
der Bevölkerung. Dank drei zusätzlichen Eingängen und  
einem erweiterten Wegenetz mit Sitzbänken ist die Anlage 
heute ein Kleinod, das zum Verweilen einlädt. Hauptnutzer 
sind allerdings weiterhin die Damhirsche, die zwei Drittel 
der Fläche für sich in Anspruch nehmen dürfen. 

Quartiere: Lehenmatt und Gellert 
Fläche: ca. 57 000 m2

1862 Bau erste Villa mit landschaftlich  
geprägtem Park

1870 Teilung Gellertgutgeländes  
aufgrund neuer Bahnver- 
bindung zwischen Bahnhof SBB  
und Badischem Bahnhof

1996 Kanton neuer Eigentümer
2004 Entwicklung neues Gestaltungs- 

und Nutzungskonzept  
durch Solothurner Landschafts- 
architekturbüro david & von arx

2014 Eröffnung neu gestalteter Park

Der Schwarzpark erzählt

Dank der Abgeschlossenheit und geringen Nutzung 
konnten sich im Schwarzpark wertvolle Wiesen- und 
Weideflächen entwickeln, die gemäss kantonalem  
Inventar zu den schützenswerten Naturobjekten von 
nationaler Bedeutung zählen.

Villa im Schwarzpark, 1933

Gellertstrasse 101, ca. 1938
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